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Einleitung & Zusammenhänge

Unsere Arbeitswelt befindet sich in einem kontinuie rlichen 
Prozess des Strukturwandels

Gesellschaftlichen Wandel > z.B. Demographie, 
Wertewandel Arbeit/Freizeit, Frauenrolle, 
Vereinbarkeit Familie und Beruf…

Marktwirtschaftliche Wandel > z.B. Marktwirtschaftliche Wandel > z.B. 
globaler Wettbewerb, technologischer 
Fortschritt…
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Zusammenhänge & Erkenntnisse

� Je stärker wir die menschlichen Erfordernisse für    
Schaffenskraft (Leistung) und Schaffensfreude 
(Gesundheit und Wohlbefinden) beachten

� desto erfolgreicher ist ein Unternehmen

� D.h. wir müssen auf die Qualität und das gute   
Zusammenwirken folgender Treiber achten:

� Bildung von Netzwerken aus Kommunikation, � Bildung von Netzwerken aus Kommunikation, 
sozialen Beziehungen

� Förderung von Unterstützung und Vertrauen
� Mitarbeiterführung
� Überzeugung von Werten/Zielen
� Fachkompetenz in Bezug auf die  Aufgabe
� Arbeitsbedingungen
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Erkenntnisse & Reaktion

1. Verhältnisprävention /Risikomanagement:
Gesundheitsschutz im Betrieb

2. Verhaltensprävention /Ressourcenmanagement
Gesundheitsförderung im Betrieb

3. Verknüpfung von Verhältnis + Verhaltenspräventio n 
Risiko + RessourcenmanagementRisiko + Ressourcenmanagement

Integriertes betriebliches Gesundheitsmanagement
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Grundannahme 1

Leistungsfähigkeit nur in Verbindung mit Lebensqualität, 
=> Gesundheit und Wohlbefinden der Mitarbeiter 
am Arbeitsplatz 

Die Gesundheitskultur eines Unternehmens bietet Rahmen,
um Schaffenskraft und Schaffensfreude zu erzielen

Werte der Gesundheitskultur bzgl. Verhalten und VerhältnisseWerte der Gesundheitskultur bzgl. Verhalten und Verhältnisse

� müssen durch das Management Vision & Leitbild definiert werden
� müssen von Management und Führungskräften mittels 

Führungsverhalten/Kommunikation umgesetzt/verfolgt werden

=> Führungskultur
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Grundannahme 2

Führungskultur

� Management & Führungskräfte müssen vernetzt 
Denken und Handeln

� Management & Führungskräfte sind für Aufbau, Sicherung
und Entwicklung einer Gesundheitskultur verantwortlich

� Management & Führungskräfte setzen diese Sichtweise für die � Management & Führungskräfte setzen diese Sichtweise für die 
Menschen, in Strukturen und Prozessen um

� Management & Führungskräfte verhalten sich vorbildhaft, fördern und 
wahren die positiven Treiber in Verhalten und Verhältnisse
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(Das integrative betriebliche Gesundheitsmanagement/Dr. Ralf Neuner & Christina Bergmann/ 
erschienen in: ZPPM/Themenschwerpunkt: Arbeitswelt und Gesundheit 2/2010; www.asanger.de)
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Fallbeispiel

Ausgangslage: 

Hoher Krankenstand bei weiblichen Mitarbeitern 
„Schlechtes Klima und mangelhafte Kommunikation“(MAB)

� Analyse: Standardisierter Gesprächsleitfaden => Aus wertung

�Steuerkreisbildung/Jour Fix zur Erfolgskontrolle /An passung
� Ziel und Maßnahmen Definition

� Maßnahmen Umsetzung Mitarbeiterebene 
� Gruppenmaßnahmen

�Maßnahmen Umsetzung Führungskräfte
�Gruppenmaßnahmen & Einzelmaßnahmen
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Experten Rolle im Systemkonzept

�„Schwachstellen“ im System erkennen und aufgreifen

� Rangfolge der Herangehensweise festlegen

� Begleitung als „Kritischer Feedbackgeberin, 
Beraterin/Expertin, Coach, Controller“ im System
Aussprechen von Empfehlungen/Hinzuziehen Dritter

� Bewusstseinsbildung bei Management & Führungskräfte  für
die Beachtung und Umsetzung des Systemhauses 

� Befähigung von Einzelnen und Gruppen die Veränderun gen und Verbesserungen 
für Gesundheit, Wohlbefinden und Leistung insbesond ere durch Führung und 
Kommunikation zu erzielen 

� Das System dazu befähigen Veränderungen und Verbess erungen zu internalisieren  
und selbst weiterzuführen/zu steuern > „Ausstieg“ a us dem System  
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Ergebnis Fallbeispiel*

� Weiterentwicklung der Gesundheits- und Führungskultu r *

� Management und Führungskräften nehmen verstärkt, ko ntinuierliche und 
systematische Betrachtungsweise der Einflüsse und T reiber sowie deren 
Wirkungsweise ein

=>Zunehmende systemische Denk- und Handlungsweise*

� Krankenstandreduzierung (interne Statistik)

� Wahrnehmung der Beteiligten*

=> Verbesserung von Klima und Kommunikation
=> Verbesserung Führungskompetenz 

*Befragung
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Schlussfolgerung

� Maßnahmen über den klassischen Arbeits- und Gesundheitsschutz 
hinaus

� Einzelmaßnahmen sind zur Sicherung der Nachhaltigkeit und des 
Erfolgs des Gesamtsystems nicht empfehlenswert 

� Die förderlichen Faktoren an denen die Maßnahmen und Interventionen ansetzen 
sind Schnittstellenfaktoren

� Um sich Einflüssen, Treiber sowie den daraus resultierenden Veränderungen und � Um sich Einflüssen, Treiber sowie den daraus resultierenden Veränderungen und 
Verbesserungen der Schnittstellenfaktoren zu stellen ist vernetztes Denken und 
Handeln insbesondere vom Management und Führungskräften erforderlich

� Dieser durch das integrative Gesundheitsmanagement erzeugte Wertewandeln bzgl. 
der Gesundheits- und Führungskultur im Unternehmen ist ein längerfristiger Prozess

� Das Systemkonzept als „Werkzeug“ hat hierbei einen praktischen Nutzen für den   
Anwender alle wichtigen Schnittstellen im Überblick zu halten und zu managen
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